
Möge der Heilige Geist 
uns lehren, die Welt mit 
den Augen Gottes zu 
betrachten und unseren 
Brüdern und Schwestern 
mit der Sanftmut seines 
Herzens zu begegnen.

Tweet von Papst Franziskus 
vom 28. Mai 2021

„Alte Normalität“, was ist das? Können wir, die Getauften auf Jesus Christus, 
wir Katholiken, mit der „alten Normalität“ überhaupt etwas anfangen? Die Frage 
drängt sich mir sehr stark auf. 
Das Gewohnte wieder haben? Die Vergangenheit zum Leben erwecken, „altes“ 
Leben wieder haben, es sozusagen in die „neuen“ Schläuche füllen. Ist es das, 
was wir wollen? Ist das gesund? Sollte nicht das „Neue“ in die „neuen“ Schläuche 
gefüllt werden? 
Ein Maria Magdalena-„Syndrom“: Jesus halten zu wollen, Rabbuni – den 
Meister. „Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich ihm zu und sagte auf 
Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. Jesus sagte zu ihr: Halte mich 
nicht fest“ (Joh 20,17). Für mich eine klare Aussage Jesu, die zu der heutigen 
Zeit passt. Maria spricht den Jesus an, den sie vor dem Leiden, dem Tod und 
der Auferstehung kennt. Sie möchte halten, was nicht zu halten ist, das erlöste 
Leben. Jesus begegnet Maria in seiner himmlischen, verklärten Natur. In dieser 
Gestalt, die auch uns verheißen ist. 
Ich möchte hier von einer anderen Wirklichkeit sprechen. Es hat sich in den 
mehr als 12 Monaten mehr verändert, als wir wahrhaben wollen. Es geht nicht 
um: wieder in das Gasthaus gehen, wieder die gleiche „Zahl“ der Messbesucher 
haben. Die Welt ist verwundbar. 
Die Globalisierung hat plötzlich eine unberechenbare Wirkung auf meinen 
Kühlschrank und meinen Schreibtisch gezeigt. Die sozialen Kontakte werden 
„neu“ definiert und geschätzt. Wir dürfen nicht in alte Muster zurückfallen, sondern 
miteinander aus Fehlern lernen. Soziale Vernetzungen stärken, Allianzen mit 
der Zivilgesellschaft ausbauen und pflegen, einfach mit allen Menschen guten 
Willens. 
Das gilt nicht nur für die Christgläubigen, sondern für alle Menschen guten 
Willens, in deren Herzen die Gnade unsichtbar wirkt (Gaudium et Spes 31). Wir 
dürfen nicht in die Illusion verfallen, dass alles so sein wird wie früher, sondern 
die Realität aufgreifen, die Zukunft gestalten. Neue Zeit in die „neuen“ Schläuche 
füllen. Maria Magdalena ging und erzählte den Aposteln, wie sie Jesus erkannt 
und was er ihr aufgetragen hatte. Versuchen Sie es auch.

Ihr Pfarrer

normalität? ���������	�����������������������������

���������	����������������

���������������

��������������

��������������� ����!��"���

###� ����!��"���

��������		������������
������������������	��

��������������������
������� ������������

���!����	�����

"""�������	�����

 

         vom 3. - 10. Juli

der Pfarre St. Othmar Wien III Jahrgang  74   Juni  2021www.st-othmar.at



Schluss mit dieser Einöde! 
Wie war die Atmosphäre am 8. Mai bei der Jugendaktion?

Die Dynamik hat sehr an das JuMi-Lager erinnert. Wir haben gemeinsam Zeit verbracht, herumgeblödelt 
und gelacht. Gleich am Anfang haben wir mit unserer Aktion das Interesse zweier kleiner Geschwister 
geweckt. Zuerst haben die beiden uns aus sicherer Distanz beobachtet. Sie waren bereit für ein 
Abenteuer und wir auch. Wir haben sie eingeladen mitzumachen. Ihre Lebensfreude war ein sehr schöner 
Start für diesen Tag. Der Platz beim Haupteingang wurde zu einer Bühne. Jeder der sie betrat wurde 
ein Teil dieses wunderbaren Stücks. Die Rollen waren so unterschiedlich wie die Schauspieler und 
Schauspielerinnen. Manche mutig genug, von sich aus zu fragen, was wir denn hier machen. Manche 
schauten und schauten und wurden nicht schlau daraus was geschah. Da halfen wir gerne nach und 
erklärten den Grund für diese Kunstgalerie. War alles gesagt, ging es zurück zum Zeichnen oder zum 
Tratschen. Wir kamen ins Gespräch über unsere Talente und Hobbys. War das Eis gebrochen, erzählten 
wir, in welche Schule wir gehen und wie wir unsere Freizeit gestalten. 

Für eine spontane Limbo Runde war auch gesorgt. Die zugfeste Kette der Leiter war genau die richtige 
Herausforderung. Mit uns gibt es immer ein Abenteuer, denn jeder und jede von uns hat andere Stärken 
und Fähigkeiten. Kommen wir zusammen, machen wir das Leben bunt.  

(ms)
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Die erste JUGENDSTUNDE NACH DER FIRMUNG hat bereits stattgefunden, Stichwort „die junge Ju-
gendgruppe joggt jetzt auf die Jesuitenwiese“ (Zitat Andi). Nach einer kurzen Diskussion, ob es besser 
wäre, eine Kuh zu sein oder ein Rochen, spielten wir eine lange Runde Ritterschach mit überraschendem 
Ausgang, fanden Müsli in der Bibel und ließen uns dann erquicken, auch wenn uns das Wort anfangs sehr 
suspekt vorgekommen ist. 

Wenn du 2020 oder 2021 gefirmt worden bist, KOMM AUCH DU DAZU - jeden Dienstag um 18:00 im 
Pfarrhof!

(glk)

JUGENDSTUNDE NACH DER FIRMUNG

Fronleichnam 2021

RückschauUnser Thema



Ist der Sommer schon verplant?
Oder gibt es noch Platz für neue Erfahrungen?
Fußwallfahrt Mariazell 2021
Zum 4. Mal wollen wir uns auf die Reise begeben:
Gemeinsam unterwegs, und doch ganz für sich.
Ein gemeinsames Ziel mit verschiedenen Bedeutungen.
Wir wandern in 4 Tagen von Wien nach Mariazell. 
Geschlafen wird in einfachen Quartieren, 
ein Begleitauto für Gepäck und für Fußmüde ist vorhanden.

Termin: 26. bis 29. August 2021
Nähere Informationen bei Eva Czech (06507143190) 
oder Petra Juchelka (petra.juchelka@gmx.at)

FuSSwallfahrt Mariazell 2021

7 nach 7! 
 Gebets- und Gesprächsrunde 
 3. oder 4. Donnerstag im Monat 

Nächster Termin: 
Donnerstag, 17. Juni 2021

  

 19:07 – ca. 20:30 
 Treffpunkt vor der Kirche 
 Bei passendem Wetter diesmal im Prater, 

    ansonsten in der Kirche!  

Die Abende können einzeln besucht werden und es ist keine 
Anmeldung notwendig. Erwachsene jeden Alters und 

Jugendliche sind herzlich willkommen!  

liche  Einladung  zu 

VorschauUnser Thema



Erste Gedanken

Welche Devise kann am Anfang 
eines Tages stehen? „Morgenstund 
hat Gold im Mund …“ Wirklich? 
Oder geht mir nicht öfters quälend 
durch mein morgendliches 
Bewusstsein: „Was soll aus dem 
Tag schon werden, wenn er mit dem 
Aufstehen beginnt?“ Es kann sich 
lohnen, das Morgenbewusstsein 
etwas genauer anzuschauen, 
fromm gesagt: das Morgengebet 
zu pflegen. Der Volksmund weiß 
um die Wichtigkeit, darauf zu 
achten, dass man nicht „mit dem 
falschen Fuß“ aufsteht. Wenn ich 
es bewusst einige Zeit lang übe und 
ein wenig kultiviere, im Moment 
des Erwachens erste Gedanken 
und Gefühle wahrzunehmen, 
dann entdecke ich langsam, 
dass nicht nur Traumfetzen und 
Müdigkeitsschwaden durch mein 
Bewusstsein ziehen. Es kann auch 
sein, dass sich in der Nacht, im 
Schlaf einiges geordnet hat und 
eine Lösung, ein klarer Gedanke 
aufblitzt. Jedenfalls lohnt es sich, 
das Aufwachen und Aufstehen und 
die morgendliche Achtsamkeit zu 
kultivieren.

Den Tag schon vor dem 
Abend loben

Vielleicht gilt nicht nur „Wie man 
sich bettet, so liegt man“, sondern 
auch „Wie man aufsteht, so geht 
der Tag“, d.h., es ist wesentlich, 
wie ich mich darauf einstimme. 
Karl Rahner SJ (1904-1984) 

Morgengebet – 
Mit dem richtigen Fuß aufstehen

schrieb einmal einen Text mit dem 
überraschenden Titel „Man soll 
den Tag schon vor dem Abend 
loben“. Dies ist die Umkehrung der 
Volksweisheit, man solle den Tag 
nicht vor dem Abend loben – aus der 
Sorge, dass doch noch etwas kurz 
vor dem Einschlafen geschieht, das 
den ganzen Tag verdirbt. Rahner 
geht davon aus, dass auch die 
gegenteilige Formulierung einiges 
für sich hat: Wenn ich einem 
Menschen mit einer positiven 
Einstellung begegne, dann erhöht 
sich die Chance, dass es zu einer 
guten Begegnung kommt. Ich 
könnte also einen Tag begrüßen: als 
Geburtstag – den feiern wir ja jeden 
Tag und nicht nur am jährlichen 
Geburtstag. Den Tag begrüßen 
mit dem Bewusstsein: Heute, das 
ist der erste Tag vom Rest meines 
Lebens. Den Tag begrüßen mit der 

Glaubenszuversicht des Paulus: 
Wir wissen, „dass Gott bei denen, 
die ihn lieben, alles zum Guten 
führt“ (Röm 8,28) – auch das, was 
uns zunächst und vielleicht lange 
Zeit schwerfällt und unverständlich 
erscheint. „Herr, öffne meine 
Lippen, damit mein Mund dein Lob 
verkünde!“ Mit diesem Gebetswort 
wird das Stundengebet der Kirche 
eröffnet. Ich kann so auch einen 
Tag oder jeden Tag mit all seinen 
Stunden und Minuten eröffnen.

Guten Morgen!

(Quelle: Willi Lambert SJ, Gotteskontakt, 
Band 64; aus der Reihe „Ignatianische 
Impulse“)

bearbeitet von Maria Waiß

Bild-Information: www.fotocommunity.de

Kleine GebetsschuleUnser Thema



“Kirchengeschichte(n)“
„Prozessionshimmel“

Michi ist schön angezogen. Und hat ein 
Körbchen mit Blütenblättern mit. Heute 
ist ein besonderes Fest in der Kirche. 
Sie haben in der Schule davon gelernt. 
Irgendwas mit Leiche, was aber nicht 
heißt, dass jemand tot ist. Sondern im 
Gegenteil. Ahja: Fronleichnam! 
Das Körbchen steht auf der Kniebank. 
Vielleicht kann man es auch an den 
Haken hängen, der auf der vorderen 
Bank montiert ist. Nein, nicht so gut. 
Dann doch lieber Kniebank. Aber 
irgendwie wackelt es da. Nicht dass 
noch mehr Blütenblätter herausfallen. 
Oder auf die Sitzbank zwischen 
die Mama und sich selber? „Jetzt 
hör endlich auf, mit dem Körbchen 
herumzutun!!“ Papa ist gereizt. Er ist 
nervös, weil er heute bei der Prozession 
den Himmel mittragen darf.
Michi ist gespannt, wie das geht: den 
Himmel tragen. „Papa, hat der Himmel 
Henkel?“ „Was!?“ „Wie kann man 
denn den sonst tragen?“ „Achso, nein! 
Schau: da drüben ist er!“ Michi schaut, 
sieht aber nichts. „Wo denn?“ Papa 
zeigt hin und dreht Michis Kopf ein 
bisschen. „Na, da!“ 
Michi ist enttäuscht. Dieses kleine Dach 
mit den goldenen Fransen und den vier 
Stangen soll ein Himmel sein?
„Darf ich den aus der Nähe 
anschauen?“ 
Die Messe hat noch nicht angefangen 
und Papa ist es eigentlich auch lieber, 
näher beim Himmel zu sitzen, damit 
er dann nicht durch die halbe Kirche 
gehen muss. Also wechseln sie noch 
den Platz, obwohl das die Mama ein 
bisschen seufzen lässt.
Der Himmel ist aus Stoff und mit rot 
und gold verziert. Michi sieht zwei 
Seiten davon. 
Auf einer Seite ist ein Becher mit 
einer goldenen Scheibe oben drauf 
und Kornpflanzen rundherum. Ah, die 
Scheibe soll wahrscheinlich die Hostie 
sein! Und der Kelch.
Auf der anderen Seite ist ein Schaf. 
Süß! Es ist auf einem Teller, als wäre 
es zum Essen gedacht. Das ist aber 

nicht schön! Armes Schafi!! Trotzdem 
schaut es irgendwie so drein, als hätte 
es gewonnen. Aber was? Es hält eine 
Fahne. „Mama, welches Schaf ist 
das?“ „Das soll Jesus sein. Das Lamm 
Gottes.“ Dieses Gebet hat Michi schon 
oft gehört. „Wird es getötet?“ „Es ist 
wieder auferstanden.“ Wie Jesus. 
Achja, es soll ja Jesus sein! Drum freut 
es sich so. Es hat gegen das Totsein 
gewonnen! Leicht war das sicher nicht. 
Michi macht mit dem Kopf eine kleine 
Verbeugung und gratuliert dem Jesus-
Schaf.
Immer wieder muss Michi hinschauen 
und sich mit dem Lamm Gottes 
freuen.
Am Ende der heiligen Messe wird 
Jesus in der Gestalt der Hostie in 
die Mitte von einem wunderschönen 
goldenen Gefäß getan. Rundherum 
sind Strahlen und ein Blumenkranz. 
Der Priester kniet sich nieder davor und 
alle anderen auch. Dann nimmt er das 
Strahlengefäß mit einem goldverzierten 
Schal in beide Hände und hält es in 
die Höhe. Er schaut Jesus (Michi weiß 
schon, dass die Hostie wirklich Jesus 
ist!) die ganze Zeit an und wartet, bis 
Papa und drei andere Erwachsene den 
Himmel in den Gang getragen haben. 
Dann stellt er sich darunter, ohne den 
Blick von Jesus abzuwenden.
Einer der Ministranten deutet den 
Familien in den vorderen Bänken, 
dass sie herauskommen und losgehen 
sollen. Michi und die Mama sind auch 
dabei. Ups! Fast das Blumenkörbchen 
vergessen!
Draußen darf Michi die Blütenblätter 
für Jesus streuen. Das fühlt sich 
sehr feierlich an. „Schau, Jesus, 
so einen schönen Weg machen wir 
für dich! Einen Siegerweg.“ Michi 
schaut nach hinten. Jesus wird 
unter dem Himmelsdach zwischen 
den Häusern und sogar auf den 
Straßenbahnschienen herumgetragen. 
Die Leute schauen aus den Fenstern. 
Die Autos, Radfahrer und Fußgänger 
bleiben stehen und schauen. Durch 
den Himmel wissen sie genau, wo sie 

hinschauen müssen. Wo das Wichtige 
ist. Ein bisschen ist er wie der Rahmen 
für ein ganz besonders wertvolles Bild. 
Nur dass Jesus kein Bild ist. Sondern 
echt.

 (Monika Dallinger)

Ein Himmel, oder genauer ein 
Traghimmel, ist ein schirmartiges 
Dach, das über der Monstranz 
getragen wird. 
Die Geschichte geht zurück auf 
orientalische Herrscher, die in früherer 
Zeit unter einem tragbaren Baldachin 
als Zeichen der Würde aufgetreten 
sind. Im frühen Mittelalter gelangten 
Baldachine als Geschenke auch in das 
Abendland. Ab dem 14. Jahrhundert 
war es dann üblich, über der Monstranz 
einen Himmel zu tragen. Die Träger 
der Stangen des Himmels werden auch 
„Himmelträger“ genannt. 
Einen Himmel gibt es aber auch 
über Betten oder im Auto. Besondere 
Bedeutung haben fixe Baldachine 
in der Architektur. Einen Baldachin 
über einem Altar wie zum Beispiel 
im Petersdom in Rom nennt man 
Ziborium.

(rd)
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Hl. Messen
	 Sonntag und Feiertag
		  08:00 Uhr
		  10:00 Uhr
	 Wochentags
		  Dienstag		  18:30 Uhr
		  Mittwoch		  08:00 Uhr
		  Donnerstag	 06:00 Uhr / 18:30 Uhr
		  Freitag		  08:00 Uhr
		  Samstag		  18:30 Uhr
		  jeden 1. Samstag im Monat:
				    08:00 Uhr Totenmesse

Pfarrkanzlei   (Kolonitzplatz 1)

	 Kanzleistunden:

	 Tel.: 713 71 16   Fax.: 718 15 23
	 	 email: office@st-othmar.at
		  www.st-othmar.at

Caritas (in der Pfarrkanzlei)

	 Sprechstunden:
	 nach Vereinbarung

Montag
	 18:00 Uhr	 Jungscharstunde ab der 4. Klasse VS 
	 18:45 Uhr	 Pfadfinder (Caravelles / Explorer 13-16 J)
	 19:30 Uhr 	 Montagsfrauenrunde 

Dienstag
	 16:00 Uhr	 Kleinkinder - Runde
	 18:00 Uhr	 Ministrantenstunde
	 18:30 Uhr	 Jugend  15+
	 18:00 Uhr	 Pfadfinder (Guides / Späher 10-13 J.)

Mittwoch
	 10:00 Uhr 	 Baby - u. Kleinkinderrunde
	 17:00 Uhr 	 Jungscharstunde 2. Kl. AHS
	 17:30 Uhr	 Pfadfinder (Biber 4-7 J.)
	 17:30 Uhr	 Pfadfinder (Wichtel / Wölflinge (7-10 J.)
	 19:30 Uhr	 Jugendstunde  16+

Donnerstag
	 16:00 Uhr	 Jungscharstunde 2. und 3. Klasse VS
	 16:00 Uhr	 Zwergenjungschar

Freitag
	 jeden 1. Freitag im Monat - Herz Jesu Freitag
	 Hausbesuche mit Kommunion bei den Kranken
	 Kontakte: Pfarrkanzlei oder Sr. Klara

Samstag
	 08:00 Uhr	 Totenmesse jeden 1. Samstag im Monat

Auf Grund der Coronamaßnahmen finden nicht alle 
Gruppenstunden statt.
Bitte mit den jeweiligen GruppenleiterInnen Verbin-
dung aufnehmen

St. Othmar

	 	 Mo - Fr. von 09:00 - 12:00 Uhr
		  und Do. 16:00 - 19:00 Uhr

  Seniorenrunden:

Animarunden:  

ABGESAGT
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Öffentlich zugängliche Gottesdienste unter erhöhten Schutzmaßnahmen 
möglich. 
Zusätzlich zu den bestehenden Schutzmaßnahmen wie der 
Zurverfügungstellung von ausreichend Desinfektionsmitteln und dem 
Einhalten eines Mindestabstands, besteht die Pflicht zum Tragen einer 
FFP2-Maske.

Sa.	 05.06.	 08:00	 Totenmesse
		  18:30 	 Vorabendmesse
So.	 06.06. 	 10. Sonntag im Jahreskreis
			   L 1: 	Gen 3, 9-15
			   L 2: 	2 Kor 4, 13 - 5, 1
			   Ev: 	 Mk 3, 20-35
		  08:00	 Hl. Messe
		  10:00	 Hl. Messe
Do.	 10.06.	 06:00	 Frühmesse
Sa.	 12.06.	 18:30 	 Vorabendmesse
So.	 13.06. 	 11. Sonntag im Jahreskreis
			   L 1: 	Ez 17, 22-24
			   L 2: 	2 Kor 5, 6-10
			   Ev: 	 Mk 4, 26-34
		  08:00	 Hl. Messe
		  10:00	 Hl. Messe
Do.	 17.06.	 06:00	 Frühmesse
Sa.	 19.06.	 18:30 	 Vorabendmesse
So.	 20.06. 	 12. Sonntag im Jahreskreis
		  Seniorensonntag
			   L 1: 	Ijob 38, 1.8-11
			   L 2: 	2 Kor 5, 14-17
			   Ev: 	 Mk 4, 35-41
		  08:00	 Hl. Messe
		  10:00	 Hl. Messe
Do.	 24.06.	 06:00	 Frühmesse
Sa.	 26.06.	 18:30 	 Vorabendmesse
So.	 27.06. 	 13. Sonntag im Jahreskreis
			   L 1: 	Weish 1, 13-15; 2, 23-24
			   L 2: 	2 Kor 8, 7.9.13-15
			   Ev: 	 Mk 5, 21-43
		  08:00	 Hl. Messe
		  10:00	 Hl. Messe    Geburtstagsmesse 
Do.	 01.07.	 06:00	 Frühmesse
Sa.	 03.07.	 08:00	 Totenmesse
		  18:30 	 Vorabendmesse
So.	 04.07. 	 14. Sonntag im Jahreskreis
			   L 1: 	Ez 1, 28b - 2, 5
			   L 2: 	2 Kor 12, 7-10
			   Ev: 	 Mk 6, 1b-6
		  10:00	 Hl. Messe
Sa.	 10.07.	 18:30 	 Vorabendmesse
So.	 11.07. 	 15. Sonntag im Jahreskreis
			   L 1: 	Am 7, 12-15
			   L 2: 	Eph 1, 3-14
			   Ev: 	 Mk 6, 7-13
		  10:00	 Hl. Messe

Pfarre St. Othmar  
Unter den Weissgerbern 

Kolonitzplatz 1 

1030 Wien 
Tel:  01/713 71 16 
Fax:  01/718 15 23 
e-Mail: office@st-othmar.at 

www.st-othmar.at 

 
Gottesdienstordnung 
 
FERIENZEIT   (4. Juli – 5. September) 
 

Sonntag und Feiertag ......... 10:00 Uhr  Hl. Messe 
 

Montag  .............................    kein Gottesdienst 
Dienstag  ........................... 18:30 Uhr  Hl. Messe 
Mittwoch  ........................... 08:00 Uhr  Hl. Messe 
Donnerstag  ....................... 18:30 Uhr  Hl. Messe 
Freitag  .............................. 08:00 Uhr  Hl. Messe 
 

Samstag ............................ 18:30 Uhr  Vorabendmesse 
 

Beichtgelegenheit 30 Min. vor der Hl. Messe 

12. Sonntag im Jahreskreis 

Samstag, 19. Juni:  

18:30 h Vorabendmesse 
 

Sonntag, 20. Juni: SENIORENSONNTAG 

08:00 h Heilige Messe 

10:00 h Heilige Messe 

13. Sonntag im Jahreskreis 

 Samstag, 26. Juni:  

18:30 h Vorabendmesse 
 

Sonntag, 27. Juni: 

08:00 h Heilige Messe 

10:00 h Heilige Messe für die Pfarrgemeinde  

    und für alle im JUNI Geborenen 

 

 

 

Herzliche Einladung  
zur Geburtstags-Messe  

in unserer Pfarrkirche St. Othmar 

jeweils am Donnerstag, um 15 Uhr 

und anschließender Kaffee-Jause 

im Pfarrhof / im Josefs-Saal 
 

für im Juli-September Geborenen:   24.09.2015 

für im Oktober-November Geborenen:  26.11.2015 

für im Dezember-Jänner Geborenen:  28.01.2016 

für im Februar-März Geborenen:   31.03.2016 

für im April-Juni Geborenen:    30.06.2016 

 
Gemeinsam möchten wir  
für die erreichten  
Lebensjahre Gott danken  
und Ihn zugleich  
um weitere Hilfe  
und Schutz bitten! 

 

Das Vorbereitungs-Team 
freut sich auf Ihr Kommen! 
 

Unsere Termine



Wir nehmen uns Zeit. 
Wir helfen Ihnen. 
RAT UND HILFE VON 0 BIS 24 UHR
Tel.: (01) 769 00 00

Landstraßer Hauptstraße 36, 1030 Wien
Alserbachstraße 6, 1090 Wien
Silbergasse 5, 1190 Wien
Maurer Hauptplatz 10, 1230 Wien
Am Hauptplatz 9, 2320 Schwechat
www.bestattung-pax.at

Dr. Christoph Obermayer
Rechtsanwalt

Immobilienrecht - Bauvertragsrecht
Finanzstrafrecht

 Medizin- u. Ärzterecht

Disslergasse 1/2, 1030 Wien
Tel.:  01/512 49 24, Fax.: 01/512 49 24/89

kanzlei@ra-obermayer.at

Sprechstunde für anwaltliche Beratung:________________________________
Mi, Do von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Erstberatung  € 50,--

www.ra-obermayer.at

Dr. Christoph Obermayer
Rechtsanwalt

Immobilienrecht - Bauvertragsrecht
Finanzstrafrecht

 Medizin- u. Ärzterecht

Disslergasse 1/2, 1030 Wien
Tel.:  01/512 49 24, Fax.: 01/512 49 24/89

kanzlei@ra-obermayer.at

Sprechstunde für anwaltliche Beratung:________________________________
Mi, Do von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Erstberatung  € 50,--

www.ra-obermayer.at

·

Wir renovieren

www.tuebeg.portas.at

Unsere Sponsoren



Offenlegung nach §25 Mediengesetz
Pfarrblatt St. Othmar unter den Weißgerbern
Kommunikations- und Informationsorgan 
der Pfarrgemeinde St. Othmar 

Alleininhaber und Herausgeber: 

Pfarre St. Othmar, 1030 Wien, Kolonitzplatz 1
Tel.: 01/7137116,  E-Mail: pfarrblatt@st-othmar.at 

Chefredakteur: 	 Pfarrer Mag. P. Dariusz Schutzki CR
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